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Wie Zur Affaire Wohlgemuth. . 

bes, an Bern mitgetheilt wird, hat der ſchweizeriſche 
0 die gl auch die Ausweiſung des Schneiders Lutz verfügt 
ail Rufen che gegen den Polizei⸗Inſpektor Wohlgemuth aus 
N dena 15 verfügte Maßregel damit begründet, daß dieſer den 
ia luſti en durch den ſchriftlichen Auftrag: „Wühlen Sie 
the darauf los!“ veranlaßt habe, in den basleriſchen, 
A ugiſchen und badiſchen Arbeiterkreiſen zu agitiren. 
Beet in He den bisherigen Nachrichten von deutſcher Seite 
Ir : ieſe von dem ſchweizeriſchen Bundesrath als er— 
enen andelte Thatſache ſetzen; iſt die Behauptung aber 
iu der AR kann auch das Recht der ſchweizeriſchen Behörden 
0 duden sweiſung des deutſchen Polizeibeamten nicht beſtritten 
. Alutiong ie poſitive Anſtiftung zu anarchiſtiſchen und ſozial⸗ 
| Berg uren Umtrieben auf ihrem Gebiet kann ſich die Re⸗ 
| Auletgge Z. Schweiz verbitten. Alsdann ſtände auch die allzu 


altern handlung, welche dieſe Affaire in einzelnen deutſchen 
Wer unden hat, wieder als eine Uebereilung da. 
gemut wenn auch das Verhalten des Polizei- Inſpektors 
Amit die wirklich als ein inkorrektes erwieſen ſein ſollte und 
ie volletchtigung unſerer Regierung zur Beſchwerde leider 
te Wort en Kraft verliert, iſt darum doch noch nicht das 
a es et die Angelegenheit, nach einer anderen Seite, 
1 Lokal eiben an dem Verhalten wenigſtens der ſchweizeri⸗ 
ſten. gbehörden vielmehr noch immer ſehr bedenkliche Schatten 
late deutſche Regierung ſieht ſich in die unangenehme 
F 0 mache verſetzt, die mangelhafte Ueberwachung, welche 
then den Elemente in der Schweiz feitens der dortigen 
| ai 5 ahren, aus eigenen Mitteln zu ergänzen. Es iſt 
ane aß die bezeichneten Elemente dieſe ſchärfere Aufficht 
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dente teln ſuch 
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ö 
hen d. Men; es iſt aber nicht normal, daß fie bei dieſem 
ie Unterſtützung ſchweizeriſcher Polizeibehörden finden. 
M ut gleichwohl in dem vorliegenden Handel der Fall 
f auſſichn Die Sozialrevolutionäre wiſſen, daß eine ein⸗ 
0 enten dligung ihres Treibens deutſchen Polizeibeamten 
beginnt nicht verwehrt werden kann; das Unrecht der letz⸗ 
erſt, wenn das Hilfsmittel der Provokation, um 
elikt an Stelle der nicht greifbaren Geſinnung 
u ſchaffen, angewendet wird. Einen ſolchen Be⸗ 
Ai: N 5 Anſtiftung zur Thätigkeit als agent provocateur 
Augen alsda ie Sozialrevolutionäre zu Stande zu bringen; fie 
ud ng mit un auch die legitime, ihnen verdrießliche Ueber: 
un ein de derſelben Waffe und mit demſelben Streich nieder, 
. beg hegenübe cher Polizeibeamter ſollte Umſicht genug beſitzen, 
Wir 5 einer ſolchen Klippe immer die Augen aufzubehal⸗ 
lutio 0 fen es uns alſo gefallen laſſen, wenn die Sozial: 
einen Agenten, der den Rahmen der von unſerer 
vorgezeichneten Aufgabe überſchreitet und einen 
z Wühlen“ ertheilt, zur Anzeige bringen; daß die 
mie und ſie olizei aber pofitiv hilft, eine ſolche „Falle“ zu 
Ma mit al, zum Frommen und Gaudium der Sozialrevolutio⸗ 
dat, iſt em Beiwerk der Aufführung eines Spektakelſtückes 
\ der BEL fcpen, einfach unerhört. Schon die Entrüſtung der 
chen Beten A dötben über das „Lockſpitzelweſen“ erfährt aus 
„ ertige Belbebrauchnahme dieſes unmoraliſchen Mittels eine 
i : eleuchtung; wenn aber ſchweizeriſche Polizeiorgane 
4 ayard. 
Von Be Pichler. 
“ N (Nachdruck verboten.) 
N „Wie ip, (6. Fortſetzung. 
„ In Feuer e mit Dir August, hast wohl Verlangen nach 'ner 
mich Nichtg fu. nem guten Schiff?“ 
de erw r ungut,“ ſtotterte ich, „wenn Sie, Kapitän, für 
dhe ifft g endung haben, bleibe ich, wo Sie bleiben.“ 
2 aich er 9 da ein Blitz von der Seite, daß ich wohl 
kan at 
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mich verſtanden. Er winkt blos und ich mache 


Fos i die de 
U \ a“ derlei gelöſcht, Steuermann und Mannſchaft das 
un ir die Da haben und ich denke, wir letzten drei, der 
N besen ür alle Nöte und ich, werden uns jetzt auch davon machen 
ahn ein Lootſe e uns einen guten Tag machen, kommt ſtatt 


3% 0 wird mit Hülfsmannſchaft an Bord und der alte 
1 ling ihm di nach New Harbour in's Dock gebracht. Hier 
0 du ſpand d e wurmſtichigen Knochen noch mal zuſammenge⸗ 

Gngaberiig agt mir der Kapitän eines Tages: „Auguſt, 

„ als er Burſch haſt mit Deinen langen Ohren mehr 
ür ſie beſtimmt war. Der „Bayard“ wird 
1 0 lag Mr. Hu ſondern fährt weiter. Er iſt verkauft worden 
1 \ em Ofen ſumbphrey. Nun iſt's Ehrenſache, daß wir den 


. Der Amt der Braut fein wo Ibehalten in Hongkong 
A 
Wi u 


N itän; 8 Bere Fe 
Ä De ſechen aber 's wär' toll, mit dieſem Schiff wieder 


al 
ltſt 85 
Verſtanden?!“ 


er ver ich. Das mit dem Maulhalten nämlich, 

N erſtand ich nicht. Bald darauf kam die neue 
er Ich war recht froh, daß es meift euro⸗ 
wet gländer, brave, tüchtige Kerle, auch einige 


Sn 


Dienſtag den 7. Mai 1869. 


uns ſo wiederholt als dienſtbereite Helfershelfer der Umſturz⸗ 
propaganda begegnen, dann handelt es ſich doch nicht bloß um 
einen ſeltſamen Eindruck und eine Meinungsdifferenz über den 
Zweck, zu dem eine Polizei in einem geordneten Staatsweſen 
da iſt, ſondern um nothgedrungen weitergreifende Folgerungen. 
Wenn ſchweizeriſche Polizeibeamte Kenntniß davon erhielten, 
daß ein deutſcher Polizeioffiziant einen agent provocateur zu 
unerlaubten Dingen anzuſtiften ſucht, dann war es ihre Pflicht, 
Meldung an den ſchweizeriſchen Bundesrath zu erſtatten und ſo 
durch Vorſtellungen bei der deutſchen Regierung eine Abſtellung 
des Uebergriffs zu erwirken. Die Art und Weiſe aber, wie die 
Aargauer Polizei vorging, war eine direkte moraliſche und that- 
ſächliche Unterſtützung der Feinde der deutſchen Regierung und 
entſpricht nicht den Pflichten, die ſich aus „den völkerrechtlichen 
Gewohnheiten und nachbarlichen Beziehungen unter befreundeten 
Mächten“ ergeben. 

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß unſere Regierung bemüht 
ſein wird, dieſe Eigenſchaften des Verhaltens ſchweizeriſcher 
Beamten den leitenden Behörden dieſes Landes zum klaren 
Bewußtſein zu bringen, und daß ſie, wenn der ſchweizeriſche 
Bundesrath freundnachbarliche Beziehungen zum Deutſchen Reich 
nicht will oder ſie aufrechtzuerhalten nicht genügende Macht 
beſitzt, dieſe freundlichen Beziehungen durch andere, der von der 
Schweiz geſchaffenen Sachlage beſſer entſprechende erſetzen wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer wird am Montag im Anſchluß an ſeinen 
Kieler Beſuch eine Seetour auf der „Irene“ unternehmen. Wie 
ſchon mitgetheilt, begiebt ſich der Kaiſer im Juni zur Theil⸗ 
nahme an dem Wettiner Jubiläum nach Dresden. Der Kaiſer 
gedenkt dort dem Vernehmen nach 3 Tage zu verweilen. 

Heute vor 25 Jahren, am 4. Mai 1864, fand in Berlin 
die feierliche Einholung der beim Sturm auf die Düppe⸗ 
ler Schanzen erbeuteten Trophäen, Geſchütze ꝛc. ſtatt. Nach 
langer Zeit des Friedens zogen zum erſten Male die Trophäen 
preußiſchen Waffenruhmes durch das Brandenburger Thor. 
König Wilhelm, umgeben von ſämmtlichen in Berlin anweſen⸗ 
den Prinzen, empfing am Brandenburger Thor den Zug, welcher 
von den Erſtürmern von Düppel mit den erbeuteten Fahnen 
und den 118 eroberten Geſchützen und ſonſtigen Trophäen ge⸗ 
bildet wurde. Vor dem Standbilde Blüchers wurde Halt ge⸗ 
macht. Der König ließ den Zug vorbeimarſchieren und ſchmückte 
eigenhändig die Fahnenträger mit der neugeſtifteten Sturmmedaille. 
Mit Nadeln, welche ſich die Offiziere vom Publikum erbaten, 
wurde den Braven die Medaille an die Bruſt geheftet. So ehrte 
König Wilhelm I. die Tapferen von Düppel! 

Dem Reichstage iſt abermals ein Weißbuch über 
Samoa zugegangen. Daſſelbe enthält drei Berichte des Konſuls 
Knappe. Der erſte betrifft die amerikaniſchen Zeitungsberichte 
über angebliche Verletzung amerikaniſchen Eigenthums durch Ab⸗ 
theilungen der deutſchen Kriegsſchiffe beim Vorgehen gegen das 
Dorf Matafagatele und die Verbrennung einer amerikaniſchen 
Flagge. Konſul Knappe führt an, daß die zerſtörten Strohhütten 
ſamoaniſches und nicht amerikaniſches Eigenthum waren. Ob 
eine amerikaniſche Flagge über eine derſelben geweht, habe nicht 
feſtgeſtellt werden können. Mit dem Hiſſen amerikaniſcher und 


der „Eſperance“ und der Rettung der jungen Schottin groß 
Aufſehen in Singapore gemacht. 

Kapitän Ohlſen hatte ſie den engliſchen Gerichten vorge⸗ 
tragen und Miß Gilian ſeinen Vortrag beſtätigt. Wunderlich 
blieb es aber, daß nach Verkauf des „Bayard“ der Kapitän zu 
dem Vertreter des Hauſes Humphrey gegangen und ſich erboten 
hatte, ohne jede Gage das Schiff nach Hongkong zu 
führen. Entweder bei unſerem Kapitän war doch ein Bolzen 
loſe, oder — der „Bayard“ kam nimmer an ſeinen Beſtimmungs⸗ 
ort. So dachte ich, weil ich die Seele dieſes Mannes noch nicht 
kannte. 

Zwiſchen dem Kapitän und der ſchönen Frau mußte aber 
noch ein feines Garn geſponnen ſein, welches Niemand zu wiſſen 
kriegte. 's fragte auch keiner darnach, denn alle Mann ſind 
neu, bis auf mich ſelbſt und ich hielt's Maul auf Kommando. 
Scharf genug mußt's aber hergegangen ſein, denn die beiden 
lebten mit einander, als ſtünden ſie auf geheimem Kriegsfuß. 
Sie ſahen ſich faſt nur bei den Mahlzeiten — doch da ſegle ich 
ſchon voraus. Muß erſt berichten, daß kurz vor der Abreiſe noch 
ein Weiberrock die Fallreepstreppe des „Bayard“ hinankletterte; 
eine malayiſche Dirn, Nahida geheißen. Sie ſollte bei unſerer 
Dame ſo was wie 'ne Kammerzofe vorſtellen. Als das ſchwarz⸗ 
haarige, flinke Ding mit ſeinen blanken, gelben Füßchen über 
Deck huſchte, die Kajütentreppe hinunter, dachte ich: Wetter, iſt 
die von hinten hübſch! iſt ſie's von vorne auch — na die Fort⸗ 
ſetzung will ich für mich behalten. 

Mit Einnehmen der Ladung ging's flott vorwärts, wir be⸗ 
kamen Reis. In den erſten Dezembertagen verließen wir die 
Singaporeſtraße und nahmen ſüdöſtlichen Kurs. Wer ſich mal 
in der chineſiſchen See umgethan hat, muß wiſſen, daß der 
Dezember der ſchlimmſte Monat im Nordoſtmonſun iſt. 

Weil der Monſun ſchon zwei Monate geweht hat, ſo giebt's 
eine ſo grobe See, daß ſchon ein beſonders ſtarkes Schiff, ein 
guter Segler dazu gehört, gegen den Wind aufzukreuzen. Dem 


II. Jahrg. 


engliſcher Flaggen über Grundſtücken und Hütten der Eingeborenen 
werde ſchwerer Unfug getrieben. Der zweite Bericht datirt vom 
25. März, eingegangen in Berlin am 30. April, betrifft die 
unheilvolle Schiffskataſtrophe im Hafen von Apia. Danach trat 
am 10. Februar ein erſter, am 14. Februar ein zweiter, und 
am 7. März ein dritter Orkan auf. Am 10. Februar wurde 
der deutſche Top⸗Segel⸗Schooner „Matatu“ aufs Riff geworfen 
und ging gänzlich verloren. Am 14. Februar verloren drei 
Deutſche ihr Leben, welche in einem Boote von der Südſeite 
der Inſel Upolu nach Apia fuhren. Ein ſamoaniſcher und 


amerikaniſcher Schooner wurden auf das Riff geworfen. S. M. 
„Eber“ entging nur mit Mühe dem gleichen Schickſal. Am 
7. März gingen mehrere Schooner in Tutuita verloren. Der 


Hauptorkan, der die große Kataſtrophe herbeiführte, fand bekannt⸗ 
lich am 16. März ſtatt. Die Einzelheiten darüber ſind bekannt. 
Außer den deutſchen und amerikaniſchen Schiffen (den Verluſt 
der letzteren giebt Konſul Knappe mit 60 an) ſind ſämmtliche 
Handelsſchiffe im Hafen untergegangen oder geſtrandet. „Der 
Hafen und die Stadt Apia“, ſchreibt Konſul Knappe, „bieten 
einen furchtbaren Anblick. Rings herum iſt der Strand bedeckt 
mit den Trümmern der untergegangenen Schiffe und den aus 
den Bergen durch die angeſchwollenen Flüſſe heruntergebrachten 
Baumſtämmen und ſonſtigem Gerölle. Täglich werden Leichen 
angetrieben, deren Nationalität ſich wegen des in Fäulniß über⸗ 
gegangenen Zuſtandes nicht mehr feſtſtellen läßt. Bäume und 
Häuſer ſind in der Stadt umgeweht und die ſchiffbrüchigen 
Amerikaner treiben ſich mit den Mataafa-Leuten herum, welche 
außerordentlich zahlreich heruntergekommen find, um die Gelegen- 
heit zum Diebſtahl nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. Die 
Disziplin der amerikaniſchen Matroſen ſcheint gelockert. Sie 
verweigern die Arbeit und verſuchen, ſich geiſtige Getränke zu 
verſchaffen. Der Admiral Kimberly hat zu außerordentlichen 
Maßregeln ſeine Zuflucht genommen. Es wird auf jeden Mann 
ſcharf geſchoſſen, der den Patrouillen nicht ſteht.“ Herr Knappe 
beſchwert ſich dann darüber, daß der amerikaniſche Vizekonſul 
auch dem deutſchen Gaſtwirth Loeſche die Verabfolgung geiſtiger 
Getränke an Amerikaner verboten und ihn im Zuwiderhandlungs⸗ 
falle angedroht habe, ſein Lokal zu erbrechen und die geiſtigen 
Getränke zu verſchütten. Das Betragen der deutſchen Mann⸗ 
ſchaften bezeichnet Dr. Knappe im Gegenſatz zu dem der ameri⸗ 
kaniſchen als muſterhaft. In den über die Kataſtrophe bisher 
hierher gelangten Mittheilungen war geſagt worden, daß ſich 
Mataafa mit ſeinen Leuten werkthätig an der Rettung der 
Deutſchen betheiligt habe. Im Gegenſatz hierzu berichtet Dr. 
Knappe: „Thatſächlich ſind alle Bergungsarbeiten für die 
Amerikaner von Samoanern gethan worden, die ſich in großer 
Zahl täglich anbieten. Für die Deutſchen zu arbeiten war kurz 
nach der Kataſtrop;he den Samoanern durch Mataafa ſtreng 
verboten, ſo daß ich zuweilen nicht in der Lage war, eine an⸗ 
getriebene Leiche zu beerdigen. — Der dritte Bericht endlich 
datirt vom 26. März, gleichfalls eingegangen am 30. März, 
referirt über Spaltungen innerhalb des Lagers Mataafas und 
über die Bemühungen von Engländern und Amerikanern, den 
definitiven Ausbruch derſelben zu verhindern. Die Amerikaner 
verbreiteten Gerüchte, wonach Amerika Deutſchland gezwungen 
habe, ſich von Samoa zurückzuziehen, Tamaſeſe werde aufgehängt 


ſüdoſt durch die Karimataſtraße in die Sundaſee, um durch das 
ſakramentiſche Inſelzeug den Pacific zu gewinnen, von dort nord⸗ 
weſt von den Philippinen nach Hongkong. 

So erbärmlich unſer Schooner für die Hinreiſe ausgerüſtet 
geweſen, ſo gut wurde er für die Rückreiſe verſorgt. Wenigſtens 
was Karten, Inſtrumente und allen Kram zu ſicherer Berechnung 
und Führung anbelangte, beſtand Kapitän Ohlſen auf vollſtändige 
Kompletirung. 'ne Spezialkarte, jo gut wie fie damals zu haben 
war, lag auf dem Tiſch und recht ſcharf markirte ſich das erſte 
„Beſteck“ unter der Linie. 
oder eigentlich nur Miß Gilian in falſchen Glauben über den 
Beſtimmungsort bringen. Das merkte ich, als Nahida in einem 
ſüßen Viertelſtündchen plauderte. In allerliebſtem Miſchmaſch 
von Spaniſch und Engliſch plauderte ſie: die Herrin freue ſich 
auf die große Stadt Auſtralia. Auch hatte Miß Gilian ſich 
heimlicherweis über die Karte gebeugt, wenn Mittags der Schiffs⸗ 
ort eingetragen worden war. Die rothen Kreuzchen mit der 
Verbindungslinie, unſer zurückgelegter Weg, wieſen nach Süd und 
Südoſt, Hongkong aber liegt Norden von Singapore. 

So glaubte Miß Gilian und mit ihr die muntere dunkel⸗ 
gelbe Nahida, das Schiff gehe nach Auſtralien. Als ſie feſt da⸗ 
von überzeugt waren, ward die Karte zuſammengerollt und nur 
Mittags zur Eintragung hervorgenommen. Hahaha! was weiß 
ein Frauenzimmer von Nordoſtmonſun und von Seewegen, die 
im Halbkreis zum Beſtimmungshafen führen? 

Zwiſchen mir und der dunklen Dirn' hatte ſich bald 'ne 
Art Freundſchaftsverhältniß gebildet, das mit Nicken und Blicken 
angefangen, nur auf paßliche Gelegenheit wartete, um ſein 
wahres Geſicht zu zeigen, nämlich 'ne richtige, handfeſte Lieb'. 
Freilich das ſchmucke Mädel ſelber konnte nicht recht begreifen, 
warum ich nicht mit beiden Händen zupackte, da ſie mir doch 
deutlich genug zu verſtehen gab, ich mag dich leiden, du biſt 
mir genehm. Zur Zeit des Vollmondes war's, wo's in aller 
lebendigen Creatur ſehnſüchtig lockt. Dicht über'n Steuerbordbug 


„Bayard“ durfte das nicht zugemuthet werden, drum gingen wir! hinaus ſtiegen die ſteilen Küſten der Paternoſter⸗Inſeln wie aus 


Der Kapitän wollte die Weibsleut’ - f 


werden u. ſ. w. Dr. Knappe fügt aber hinzu, daß Admiral 
Kimberley nichts gethan habe, dieſen Gerüchten Vorſchub zu 
leiſten, daß er im Gegentheil den Rebellen habe ſagen laſſen, 
ſie ſollten ſich ruhig verhalten und die Entſcheidung der Konferenz 
abwarten. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt 
zu der Erklärung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Emin⸗ 
aſcha⸗Komités, „daß Hauptmann Wißmann an Ort 
und Stelle entſcheiden werde, ob die Expedition durch das auf⸗ 
ſtändiſche Gebiet zu führen und daß, ſolange nicht die Unmög⸗ 
lichkeit der Ausführung erwieſen ſei, daran feſtzuhalten ſei, daß 
an dem auch von dem Reichskanzler als patriotiſch anerkannten 
Unternehmen feſtgehalten werden müſſe,“ daß es unerfindlich 
ſei, worauf ſich die Behauptung gründet, daß Fürſt Bismarck die 
Emin⸗Paſcha⸗Expedition als patriotiſches Unternehmen anerkannte. 
Nirgends ſei eine derartige Kundgebung gefallen, dagegen be⸗ 
kannt, daß der Reichskanzler ſich abgeneigt gezeigt, in den auf⸗ 
ſtändiſchen Gebieten Oſtafrikas noch eine vierte Macht wirkſam 


werden zu laſſen, deren Vorgehen, von ſtaatlicher Kontrole un⸗ 


abhängig, zu weiteren Verwickelungen Anlaß geben könnte. Die 
Gefahr liegt nahe, daß die Mitglieder der Expedition in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen, deren Erlöſung für das Reich eine ſchwere 
Aufgabe wäre. Es ſei unverſtändlich, wie der Ausſchuß zu der 
Auffaſſung gelangte, daß Wißmann die Entſcheidung zuſtehe, 
ob die Expedition durch das aufſtändiſche Gebiet zu führen ſei. 
Derſelbe ſei nur von der Kommiſſion des Reiches und von den 
Inſtruktionen aus Berlin abhängig. Die Frage, ob der Emin⸗ 
Paſcha⸗Expedition der Durchlaß zu geſtatten, wenn ſolche geſtellt 
würde, wäre nicht in Bagamoyo, ſondern in Berlin zu ent- 
ſcheiden. 

Die freiſinnige Preſſe wußte ſich bekanntlich, als in 
den erſten Nachrichten über das Schiffsunglück vor Apia 
von Hilfeleiſtungen der Leute Mataafas die Rede war, vor 
Begeiſterung über dieſen edelmüthigen Wilden und vor Ent⸗ 
rüſtung über die Unbill, die ihm von deutſcher Seite zugefügt 
wäre, gar nicht zu laſſen. Jetzt heißt es nun aber in einem 
dem „Leipz. Tagebl.“ aus Apia zugegangenen, vom 26. März 
datirten Bericht: „Was nun die Herren Samoaner anbelangt, 
ſo ſpielen dieſe jetzt die erſte Rolle. — Gleich am folgenden 
Tage nach dem Orkan brachen dieſelben wieder mit Gewalt in 
das Wohnhaus auf der deutſchen Utumapu⸗Pflanzung ein und 
raubten, was an Lebensmitteln ꝛc. vorhanden war. Die Ein⸗ 
geborenen nehmen nun auf die Deutſchen nicht die geringſte 
Rückſicht mehr und es wird noch ſo weit kommen, wenn nicht 
Schutzmannſchaften hier ſtationirt bleiben, daß kein Deutſcher, 
der nicht zur rechten Zeit Samoa verläßt, ſeine Heimath wieder 
ſieht. — Die geretteten „Adler“- und „Eber“-Leute gehen am 
2. April mit dem deutſchen Dampfer „Lübeck“ nach Deutſchland 


zurück, die „Olga“ liegt an Land und jo weit von dem Cen⸗ 


trum der deutſchen Wohnungen entfernt, daß ihr ein ſchnelles 
Eingreifen bei einem Ueberfalle unmöglich iſt. — Die deutſchen 
Pflanzungen, in welchen Millionen ſtecken und welche nach circa 
dreißigjähriger ſchwerer Arbeit endlich anfangen, Gewinn zu 
bringen, liegen brach und find von den Samoanern ſo heim— 
geſucht worden, daß es Jahre koſten wird, um die Schäden 
wieder gut zu machen.“ — Der Freiſinn ſcheint ſich alſo in feinem 
5 nach Auslandsverehrung wieder einmal vergriffen zu 
aben. 

Herr Pfarrer Witte veröffentlicht eine Brochüre über 
ſeine Beziehungen und Differenzen mit dem Hofprediger Stöcker 
unter dem Titel: „Mein Konflikt mit Herrn Hof- und Dom⸗ 
prediger Stöcker. Eine Rechtfertigung und ein Appell.“ In der 
bei F. Fontane erſcheinenden Schrift ſind eine Reihe von 
Briefen vom Hofprediger Stöcker, Herrn von Hammerſtein, 
a Engel u. ſ. w. abgedruckt, die als Beweisſtücke dienen 
ollen. 

Die beim öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
eingegangene Volksſchulgeſetznovelle hält die ſtaatliche Schul⸗ 
aufſicht aufrecht, ebenſo die unveränderte Schulzeit und verlangt 
ein unverringertes Bildungsniveau. Die Klerikalen ſollen ſehr 
unzufrieden damit ſein. Außer der Einräumung einer Mit⸗ 
wirkung der Kirche bei der Feſtſtellung der Stundenzahl des 
Religionsunterrichtes enthält die Novelle keine Zugeſtändniſſe. 

Die Wiener Gemeinderaths-Kommiſſion hat den 
von antiſemitiſcher Seite geſtellten Antrag, im Rathhauſe 
ein chriſtlich⸗patriotiſches Feſt als Demonſtration gegen die 
Centenarfeier der franzöſiſchen Revolution zu veranſtalten, 
abgelehnt. 


Silber aufgebaut in den Himmel hinein, das flimmernde Licht 
rieſelte an Tauwerk und Segeln herab und gar das Meer! es 
hätt' dürfen anfangen mit ſingen und klingen von hundert ſüß 
lockenden Mädchenſtimmen, weiße Arme und glänzende Nacken 
dürften das Schiff umfangen, mich hätte nichts gewundert in 
dieſer tropiſchen Mondnacht auf dem Meere. 

Ich war auf Wache. Nahida hatte ſich zu mir geſchlichen; 
flüſtert und ſchmeichelt, daß mich's ſtedend heiß überläuft. Aber 
ich gebe mir 'nen Ruck, bedeute dem Wildkätzchen, ſie ſolle nach 
achter (hinten) gehen und nie wieder um dieſe Stunde an Deck 
kommen, das ſei gegen das Reglement, Kapitän Ohlſen ſei der 
Herr über uns alle, ſo lange der's Kommando auf dieſen 
Planken habe, dürfe keine Maus ſich rühren. Aber ſpäter, in 
Hongkong — . 

„Hongkong?“ fragt das neugierige Ding. 

„Verdammtes Klatſchweib,“ fluch' ich über mich ſelbſt, und 
ſuche mich möglichſt paßlich herauszulügen. „Ja, Hongkong, 
denn in Auſtralia geh' ich vom „Bayard“ ab und will nach 
Hongkong. Gehſt Du mit, dann wollen wir uns dort ein 
luſtiges Leben machen.“ 

Das wollte ſie wohl. Auf mein Drängen ſchlüpfte ſie 
jetzt hinweg und legte ſich quer vor ihrer Herrin Kabine auf 


die Planken nieder, dort hielt das wunderliche Geſchöpf ſeine 


Nachtruhe. 

Unſer Kapitän hatte ſich wohl's Schlafen abgewöhnt, denn 
er verbrachte die Nächte ausſchließlich an Deck. Entweder er 
wanderte ſtundenlang auf und ab, oder man ſah ihn in Luv 
Ran der Reeling ſtehen, oder er ſaß mit geſtütztem Kopf auf der 
kleinen Bank neben dem Skylight. Durchſegelten wir auch ein 
ziemlich gefährliches Fahrwaſſer wegen der vielen Inſeln und 

Klippen, ſo wehte doch ſtändig guter Wind und der Steuermann 
war ein zuverläſſiger Menſch. Es mußte alſo 'ne ganz beſondere 
Urſache haben, daß der verantwortliche Schiffsführer auf die 
Nachtruhe unter Deck verzichtete. (Fortſetzung folgt.) 


Zum Zwecke der Ausbreitung und Befeſtigung des Katholizis⸗ 
mus unter den Slaven haben die flaviſchen Katholiken auf dem 
Wiener Katholikentage unter dem Vorſitz des Krakauer 
Univerſitätsprofeſſors Grafen Tarnowski beſchloſſen, einen all⸗ 
gemeinen „ſaviſch⸗katholiſchen Cyrill- und Methud⸗Verein“ zu 
gründen. 

Der Vorſteher des Polizeidepartements in Bafel 
Dr. C. Burckhardt erſucht die „Nordd. Allg. Ztg.“ um Aufnahme 
folgender Erklärung: Die „Basler Nachrichten“ haben in Nr. 114 
eine Darſtellung der in Rheinfelden erfolgten Verhaftung des 
elſäſſiſchen Polizeiinſpektors Wohlgemuth gebracht, welche der 
Basler Polizei eine weſentliche Mitwirkung an dieſem Vorgang 
zuſchreibt. Dieſe Darſtellung, ſoweit ſie die Mitwirkung der 
Basler Polizei anbetrifft, iſt durchaus unwahr und entbehrt jeder 
Begründung. Nichtsdeſtoweniger hat ſie bei einem Theil der 
deutſchen Preſſe Glauben gefunden. Der Unterzeichnete ſieht 
ſich daher zu der Erklärung veranlaßt, daß die Basler Polizei 
mit dem in dieſer Angelegenheit betheiligten Schneider Lutz 
keinerlei Verbindung hatte, und daß ſie bei der Verhaftung des 
Polizeiinſpektors Wohlgemuth weder direkt noch indirekt be⸗ 
theiligt war. 

Die Luxemburger Kammer hat einſtimmig die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß die Regentſchaft ihr Ende erreicht habe, 
da der König die Ausübung der Gewalt im Großherzogthume 
wieder übernehme, und beſchloſſen, eine Adreſſe an den König 
abzuſenden, in welcher die Glückwünſche für deſſen Wiederher- 
ſtellung dargebracht werden. Die Adreſſe wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. Hierauf beantragte der Präſident eine Dankadreſſe 
an den Herzog für die dem Lande geleiſteten Dienſte. Der 
Herzog ſei unter traurigen Verhältniſſen in das Land gekommen, 
geleitet durch das Gefühl der Pflicht gegen den König und das 
Land, getreu dem Wahlſpruche des Hauſes: „Je maintedrai“. 
Dank der Vorſehung ſei die Geſundheit des Königs wieder⸗ 
geſtellt und ſchließe ſich die Kammer den Wünſchen des Herzogs für die 
Erhaltung der koſtbaren Tage des Königs an. „Wir find glüd- 
lich, konſtatiren zu können, daß die Geſchicke des Herzogs und 
des Hauſes Naſſau fortan unauflöslich mit den Geſchicken 
des Großherzogthums verbunden ſind.“ Die Adreſſe wird durch 
eine Kommiſſion dem Herzoge überreicht werden. — Geſtern 
Abend wurde dem Herzog von Naſſau unter großem Andrang 
der Bevölkerung ein Fackelzug dargebracht. Der Herzog erſchien 
auf dem Balkon und rief: „Vive le roi!“, was mit einem 
nicht endenwollenden Enthuſiasmus aufgenommen wurde. 

Wie die „France“ wiſſen will, beabſichtigt die franzöſi⸗ 
ſche Regierung im Monat September nur das Budget be- 
rathen zu laſſen und alsdann die allgemeinen Wahlen bis 1890 
zu verſchieben. 

Boulanger macht ſich in England ſchnell unbeliebt. Der 
Verkehr des Generals mit den iriſchen Abgeordneten und ſeine 
Anweſenheit im Parlament ſo kurz nach ſeiner Ankunft hat 
nicht verfehlt, in konſervativen Kreiſen peinliches Aufſehen zu 
erregen. 

Der ruſſiſche „Swjet“ ſpricht anläßlich des Falles 
Wohlgemuth ernſten Tadel gegen die ſchweizeriſchen Behör— 
den aus, weil ſie einerſeits ohne Grund fremde Unterthanen 
verhafteten, andererſeits aber Banditen Schutz gewährten, welche 
Ränke ſchmieden und Mörder dingen; die Züricher Bomben⸗ 
Affaire zeige, wie nothwendig es ſei, in der Schweiz Polizei— 
Agenten zu haben. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Pforte, 
welche in Folge der engliſchen Berichte über maritime Rüſtun⸗ 
gen Rußland mißtrauiſch geworden, hat Vorkehrungen getroͤffen, 
um eine ſchnelle Konzentrirung der Flotte zu ermöglichen. Die 
Geſchützausrüſtung und die Beſetzung der Forts am Bosporus 
und an den Dardanellen wird komplettirt. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Aſſab 
beſtätigt der Kourier des Grafen Antonelli die Niederlage der 
Armee des Negus am 12. März bei Metemmeh, in welcher 
der Negus, Ras Area und Ras Ailu getödtet, und Ras Michael 
nach Magdala und Ras Alula nach Tigre geflohen ſeien. Der 
König von Schoa habe ſich zum Negus proklamirt und mar⸗ 
ſchiere über Wallogalla nach Adua. Graf Antonelli befinde ſich 
bei dem Könige von Schoa. 


eutſches Reich. 
Deutſches R Berlin, 4. Mai 1889. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta hat heute (Sonnabend) 
Berlin verlaſſen und ſich nach Baden-Baden begeben, woſelbſt 
die Ankunft Abends erfolgt. 

— S. K. K. H. Kronprinz Wilhelm begeht am Montag, 
6. ds. ſeinen ſiebenten Geburtstag. 

—— Die Anſage für die morgige Tauffeier in Kiel lautet: 
Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften erſcheinen um 12 
Uhr 30 Minuten in den Kaiſerzimmern. Die übrigen Tauf⸗ 
zeugen haben 12 Uhr 30 Minuten in dem zur Taufkapelle her⸗ 
gerichteten Ritterſaal Aufſtellung genommen. Die Hoftrauer 
wird für dieſen Tag abgelegt. Die Damen erſcheinen in hohen 
oder halbhohen Kleidern, die Ritter des Schwarzen Adlerordens 
mit der Kette deſſelben, die Herren vom Militär in Gala mit 
Ordensband und Schärpe, die Herren vom Zivil in Gala mit 
Ordensband. Die Anfahrt iſt am Hauptportal von der Schloß⸗ 
wache aus, die Abfahrt ebendaſelbſt. Das Programm für die 
Feier ſagt: Unmittelbar vor Beginn der Handlung treten die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in die Taufkapelle und 
gruppiren ſich im Halbkreis um den Altar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hält den Täufling. Der Täufling wird nach dem Tauf⸗ 
akt von der Freifrau von Seckendorf der Prinzeſſin Heinrich 
überreicht. Hierauf werden von den Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften der Prinzeſſin Glückwünſche im Wappenſaal darge⸗ 
bracht, worauf eine Defilirkour folgt. Nach Beendigung der 
Kour iſt Galatafel im weißen Saal. Außer den gemeldeten 
Herrſchaften nehmen an der Tauffeier Theil: der Herzog und 
die Herzogin Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg und der Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Oldenburg 
ſind geſtern zunächſt nach der Schweiz gereiſt, wo ſie mit dem 
erbgroßherzoglichen Paare zuſammentreffen. 

= Nach einem Hamburger Telegramm iſt der Regierungs⸗ 
Vizepräſident von Schleswig, Griſebach, plötzlich zur Dispoſition 
geſtellt worden. Beſtätigung der Nachricht bleibt abzuwarten. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete für den dritten 
Schleswigſchen Wahlkreis (Schleswig⸗Eckernförde) Dr. Meyer, 


iſt auf ſeiner Beſitzung Forſteck bei Kiel im Alter von 
geſtorben. Feil 
— Die Mitglieder des Berliner Brauergeſellen in 
bringen Sr. Majeſtät dem Kaiſer Anfang Juni eine HW 
in Form eines Feſtzugs dar. 65 
— Die pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft hat einen 
lution zu Gunſten des Alters⸗ und Invaliditätsverſtch 
geſetzes angenommen. Der Vorſitzende der Geſellſchaft, n del 
von Below⸗Saleske, einer der ſachkundigſten und eifrigen pi 
treter der Intereſſen der Landwirthſchaft. . 
Ausland. 1 eh 
Wien, 3. Mai. Der bſterreichiſche Katholiken Koll 
Wien iſt heute Abend geſchloſſen worden. are 
Paris, 3. Mai. Am 30. April iſt hier, erſt 47 3 908 1 
der in beiden Hemiſphären beſtens bekannte Violin⸗Virtus“ 
Opern⸗Unternehmer Karl Roſa geſtorben. % die 
Paris, 4. Mai. Die fremden Botſchafter lehnten m 
ladung Tirards zu dem Galadiner am 15. Mai rde 
er dieſelbe als Generalkommiſſar der Ausſtellung unte 1 
hatte. | 


Brüſſel, 3. Mai. Der erſte geſtern Abend eingelehe 
gnügungszug von Brüſſel nach Paris ging wegen Ma 
Reiſenden nicht ab. ach le 
St. Petersburg, 3. Mai. Dem Vernehmen guns 
auch eine bedeutende Erhöhung des Einfuhrzolles auf url 
bevor. zu 
St. Petersburg, 4. Mai. Der Miniſter des, dach 
Graf Tolſtoy, iſt an einer Bruſtfellentzündung erkrankt, d 
der Zuſtand zur Zeit nicht beſorgnißerregend. tet 1 
Kairo, 4. Mai. In Regierungskreiſen verlan 10 f 
Hinderniſſe betreffs Konvertirung der privilegirten fort!“ 
beſeitigt, die Verhandlungen mit den Bankiers ſollen re 
ginnen. Der deutſche Kommiſſar, Frhr. v. Richthofen 
RR egyptiſchen Regierung beauftragt, dieſe Verhandlu 
ühren. 


gelb“ 


0 
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worden ift. Wegen Verdachts, den Mord begangen zu 
Beſitzer Sch. in F., zu dem die Ermordete in einem 
hältniß ſtand, in Haft genommen. dwirt 
*Kulmſee, 4. Mai. (Prämiirung.) Auf der vom fan 
lichen Verein Kulmſee veranſtalteten Ausſtellung von 11 
lichen Geräthen ꝛc., welche hier am 1. d. Mts. ſtattfand, 4 
Auszeichnung die hieſige Maſchinenfabrik von Lohrke und zw 
Pflug erhalten. nemme. 
] Kulm, 4. Mai. (Unterftügungen für Ueberſchwen 
ſperrter Weg.) Der Königl. Landrath macht im „Kreisbiilie 
daß, nachdem die ihm zur Verfügung geſtellten Fonds zur rſchöß N 
der durch das vorjährige Frühjahrshochwaſſer Geſchädigten ® nicht 
fernere Anträge um Bewilligung derartiger Unterſtützungen alan, 
berückſichtigt werden können. — Der von Dombrowken na f Welle 
führende Weg iſt infolge Einſturzes einer Brücke bis 4 
geſperrt. ur 
Graudenz, 3. Mai. (Maurerſtreik.) Diejenigen 5 v 
welche in unſerer Stadt zurückgeblieben waren, haben 1 15 0 
für einen Stundenlohn von 28 Pf. bei elfſtündiger Arbei 0 
aufgenommen. 
Graudenz, 4. Mai. (Der Oberpräſident Herr v. 
geſtern Nachmittag in Begleitung des Herrn Regiern 
Frhr. v. Maſſenbach und einiger Regierungsräthe hier ein, f 
der Graudenzer Ebene angerichteten Hochwaſſerſchäden 3% met 6 
Gegen Mittag fuhr der Herr Oberpräſident nach der a ie) 
niederung und Nachmittags nach der Schwetz Neuenbuze 
und kehrte dann von a aus nach Danzig zurn ah 
Hammerſtein, 3. Mai. (Schießübungen.) In dieſem sinn 
auf dem Schießplatze bei Hammerſtein ihre Schießübungen 0 di 
2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade vom 28. Mai bis zum 24. June e 
Feld⸗Artillerie-Brigade vom 27. Juni bis zum 23. Juli; 
Artillerie-Brigade vom 26. Juli bis zum 21. Auguſt. iſenba 
Dirſchau, 3. Mai. (Mit den Arbeiten für die neue Eichwe N 
hat man wieder begonnen; zunächſt werden die vom Ueber 
waſſer durchgeriſſenen Schienendämme zur Heranſchaffu die 
materialien wieder hergeſtellt, und ein Dampfbagger ſtellt 
für den zweiten Waſſerpfeiler her. de i 
Danzig, 4. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern Abend ob de 
bei Stolzenberg die Leiche eines gut gekleideten Mannes gelt 
ſich daſelbſt durch einen Revolverſchuß den Kopf zerſchmetefſtartb 
Schußwaffe lag auf der Bruſt der Leiche, noch von der . 


gehalten. ur 
Elbing, 4. Mai. (Staatsbeihilfe.) Die Stadt 1 8 
ail 


herſtellung der Bollwerke und Uferdämme, die durch 
Ueberſchwemmung beſchädigt bezw. fortgeriſſen wurden, 
mitteln eine Beihilfe von 40 000 Mk. erhalten. > auch 
Aus Oſtpreußen, 1. Mai. (Verſchiedenes) Die dein 9 
„Tilſiter Volkszeitung“, das Organ der Freiſinnigen 5 derſe 
Tilſit⸗ Niederung, hat heute zu erſcheinen aufgehört. Stat heraus 
jetzt eine „Kleine Tilſiter Volkszeitung“ wöchentlich einmal, 25 
— Das Schwurgericht in Bartenſtein verurtheilte vor ef 2 
Leopold Sadrinna aus Gut Krauſen, welcher im Zr Tode, 
Kaufmannswittwe Bader ermordet und beraubt hat, zun il 
Baukoſten des Schifffahrtskanals zwiſchen Königsberg 1 8 
auf 8 Millionen Mark veranſchlagt, die Bauzeit iſt qu am 
geſetzt. — Die neue Eiſenbahn Königsberg⸗Labiau ſo foll 
d. Is. eröffnet werden. Nach Fertigſtellung dieſer Bahn 
Tilſit⸗Ragnit⸗Pillkallen⸗Stallupönen⸗Goldap in A 
werden. — In Gr. Leitgirren bei Tilſit wurden 
Wirthſchaften mit 10 Gebäuden durch eine Feuersbrun 
In Eichhorn bei Worrenen wurde am Freitag, 
ca. 2 Zoll im Durchmeſſer haltende Feuerkugel mit eine g nör 
Schweif geſehen, welche ſich langſam nach Weiten etechweifeg 
wegte. Nach und nach nahm die Leuchtkraft des © Kug 
letzterer ganz verſchwunden war, mit ihm wurde au K. 
bar. Sowohl die Kugel wie der Schweif hatten ei 1 
mit ſehr hellem Schein. Die Dauer der Erſcheinung bell 


aſſen w 


der Polizei gemacht hatten. 
rufung erkannte das Schöffengericht auf Fr 
Behauptung von zweien die von ihnen beha 
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ii  Rameraden, am Unterleib derart, daß derſelbe noch im Laufe des 


0 I ages ſtarb. 

„Mai. (Beſuch des Kaiſers.) Zu der Mitte Juni ſtatt⸗ 
aun des Poſener Kriegerdenkmals hat der Kaiſer ſein 
N Ausſicht geſtellt. - 

. Mai. (Die neuerbaute Bahnſtrecke Inowrazlaw-Wongro⸗ 
. Aus — 1, Juni dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 
ferme Provinz Pommern. (Ernennung.) Zum Präſidenten des 
Nicht der Provinz Pommern ift der Ober -Konſiſtorialrath 
M Berlin ernannt worden. 


A  Johales. 


n 


ah Thorn, 6. Mai 1889. 

| ; mud.) u nla e eburtstages unſere 

in a bene ck.) Aus Anlaß des Geburtstages unſeres 

, das Friedrich Wilhelm prangen heute einige fiskaliſche Gebäude 

ah be g babbaus im Fahnenſchmuck. Die Schiffe im Hafen zeigen 

Mi) date arſonalien.) Der Amtsrichter Roſenthal in Neuenburg iſt 
4 enſchaft an das Amtsgericht zu Zoppot verſetzt worden. 


Amtsei 
m ige 
Ran uchter eidite in Briefen iſt als Landrichter an das Landgericht 
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Re worden. 
Meder it sletendarius Diegner im Bezirk des Oberlandesgericht3 Marien: 
wude un Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
g gl Kreis lungs- Baumeiſter Mertins in Pr. Stargard iſt zum 
gl Pan, Ki Bauinſpektor daſelbſt und der Regierungs⸗Bauführer 
c) era? a. Skurz zum Regierungs-Baumeiſter (Maſchinen⸗ 
— worden. 
f Kay etlonalien aus dem Kreiſe Kulm.) Der Königliche 
ul Ba Dorf hat beſtätigt: Den Beſitzer Rudolph Panſegrau als Ge⸗ 
dan Apple e für die Gemeinde Strieſau, den Beſitzer und Deichhaupt⸗ 
och aus eſchwo als Gemeindevorſteher und den Beſitzer Julius Gaeckel als 
j ohn denen für die Gemeinde Podwitz, den Beſitzer Ferdinand 
di teinwaage als Dorfsgeſchworenen für die Gemeinde 
die Beſitzer Carl Behnke und Hermann Heß als Dorfs⸗ 
ra die Gemeinde Roſenau und den Beſitzer W. Bitzer als 
br Werlein für die Gemeinde Kaldus. 6 f 
Lite] ng.) Dem Erften Bürgermeiſter von Elbing, Elditt, 
Aae Er leperbürgermeiſter verliehen warden. a 
Kan Scloch igte Schulſtelle.) Die Rektorſtelle zu Pr. Friedland, 
dat, Daten au, iſt zum 1. Mai cr. erledigt worden. Evangeliſche 
men und ſich heologie, welche die Prüfung für Rektoren abgelegt 
N Einfeny um die genannte Stelle bewerben wollen, haben ſich, 
Gerner ng ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
nd d. Mili zu Pr. Friedland zu melden. a 
ler ot gottesdienft.) Für die hieſige Militärgemeinde 
er Thor ht tenft geſtern um 9½ Uhr auf der Esplanade vor dem 
katzen die datt. Die Mannſchaften der beiden Infanterie⸗Regimenter 
lb Rarreng le und Südſeite und die Pioniere die Weſtſeite des 
y des Re ein, während der Feldaltar, die Liturgieſänger und die 
„„ IM dhe Eiviloments von der Marwitz die Nordſeite einnahmen. Ein 
0% di ; publikum wohnte der Andacht bei; dieſelbe war um 10¼ 
Pie its Die Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche, welche in letzter 
Hl ige zu [en 90tteödienft benutzt wurde, iſt für die große Garniſon⸗ 
18 wadenſtigem in geworden und es dürften daher für die Sommermonate 
etter wohl weitere Gottesdienſte im Freien abgehalten 
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Le Gubin z 
1 Se dnn Herrn Schiffsbaumeiſter Ganott, welcher am 
a wen (nen Geli, 4. ds. fein 25jähriges Meifter- Jubiläum beging, wurde 
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Chefs des Generalſtabes der Armee werden in der dies⸗ 


— 
2 


} mme im Anſchluſſe an die vorjährigen Arbeiten im Laufe 
m Ba Nomen trigonometriſche Vermeſſungen unter Leitung des Chefs 
il Nine, ch in deiſhen Abtheilung der Landesaufnahme, Oberſtlieutenant 
10 uf di Die Aub, Regierungs⸗Bezirken Danzig und Marienwerder ſtatt⸗ 
110 feſgeſe eiten werden in dem Anſchrauben von Bronceplatten 


— 


0 

en beanie des Hauptnivellements und in der Reviſion der 
Vonometri im der Wiederherſtellung der etwa abhanden gekomme⸗ 

laber Mücf iſchen Markſteine beſtehen. 5 
Kurt d. 8. wehr t⸗Karten.) Vom 1. Mai bis einſchließlich 30. Sep⸗ 
der fe an di erden Rückfahrtkarten mit Gutſcheinen nach Berlin zum 
onen, daſelbſt zum Verkaufe ſtehenden Rundreiſekarten (feſte 
erli elldare) ſowie an die Sommerkarten ausgegeben werden: 


1 8 
Me, hohe anbabn : 
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Von Allenſtein, Braunsberg, Bromberg, Danzig 
Jabl hor, Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, Gneſen, Graudenz, 
a. W onowo, Königsberg i. Pr., Konitz, Korſchen, Kreuz, 
* Laskowitz, 


\ it 
bi alien toner Giltigkeitsdauer. 
ahrttarte 


ie, derk, 

N U 
Wee Ermäßigung bei Kinderbeförderung und Gepäckfrei⸗ 
arten Men wi ulöſung von Fahrkarten beim Uebergange in höhere 


Mit 
1 
Poktofreser Beſtellung der Betrag für die Fahrkarten und Gut⸗ 
10 ein wurde der! illetexpedition zugeſandt wird. RE und 
Auer de len. ſolchem Falle mit dem Datum des Tages der Ab⸗ 
dp, der, Belt und gilt dieſer als der Anfangstag der Giltigkeits⸗ 
mittel merzeichniſſe können zum Preiſe von 10 Pf. für das Stück 


Bu Gefahr und Koſten der Beſteller ausgeführt, wenn 
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Kern denn der Billetexpeditionen bezogen werden und werden 
N f ückfahrtkarten mit Gutſcheinen ohne beſondere Be⸗ 


Ger Bericht über den diesjährigen Eisgang 
en en dum Das „Centralblatt der Bauverwaltung“ bringt in 
Aang © an Sie eine amtliche überſichtliche Darſtellung des dies⸗ 
am 3 laufe der Weichſel. Dieſelbe hebt hervor, daß der 
N dei I. Uhr bei 8 Morgens 10 Uhr, bei Zawichoſt, am 25. März, 
NO Thorn be ei Warſchau, am 26. März, Morgens 6½ Uhr, be: 
ö 1 Dei Kulmann. Am ſelben Tage bildete ſich die gefährliche 
leren an in und erſt am 27., Morgens, trat unterhalb Thorn 
der Paſſerſtand Das Waſſer ſtieg bis auf 6 Meter über den 
N 5 Mederun „überſtrömte ſowohl den Straßendamm der Klein⸗ 
Rt 


ber N men de Näheres ift bei den Billetexpeditionen zu erfahren. 
0 | ihr, 
et l.) 


75 um ca. 5 u Höhe ge . 
5% Abe derung. ei Pieckel begann der Eisgang am 
il 28 9 5 Sn hr, bei Dirſchau Abends 8 ¼ Uhr, bei Plehnen⸗ 
ah en ſich lei mißt 8 . n aa 990 N 
ßig an der Eisabführung. ährend die ge⸗ 

8 ji qugen diesmal geſchützt werden konnten, ſind in den 
Anergnuer 10 mehrere Ortſchaften arg geſchädigt worden, ſo in 
older, deff Chriſtfeld⸗Topolnoer Niederung, im Bratwiner 

wo der S0 chutz aufgegeben werden We in der Pieckler 
chſel ommerdeich an zwei Stellen brach, und an der 
Ahn > ſich eine Stopfung gebildet hatte, die erſt in der 
lang an d Waffe J. März abging. Die am Haff gelegenen Kampen 
L050 Äh ner Unteren „gelebt, Deiche und Gebäude erheblich beſchädigt. 
Wan, noch in der Jogat brachen die Rückſtaudeiche. Das Haff be⸗ 
Marund in d Winterlage und bewirkte einen Rückſtau in die 
ing, N dert, ige hinauf, wodurch die Deiche bei Altendorf 
rt wurden. — Ueber die ſchweren Uferbeſchädi⸗ 

7 Weichſel ſagt die amtliche Ueberſicht: Die 
tromes wurden in den ſcharfen Krümmungen 
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Für, Meifte verſetzt: 8 & 
he 10 Bde! eiche wurden unterſpült und brachen zuſammen. 
ſabis 9 ingskruwaren die Uferſtrecken von Einlage bis Schnacken⸗ 
U ne oberhalb „Lämmchen“, bei Rothekrug, von Bohn⸗ 
: eter bei Plehnendorf. Von Bohnjad abwärts ift das 
Nagy ihr utgerſſſen Länge in durchſchnittlich 100 Meter Breite vom 
aworden. Zehn Wohnſtätten mit Nebengebäuden 
ng. Von Neufähr ging die reißende Strömung 
it an Mär; er auf das Uferdeckwerk vor Plehnendorf über. 
0 ußerſter nuhte dieſes Deckwerk, länger als 3 Wochen hin⸗ 
90 . „ Thäti leaftanſtrengung vertheidigt werden. Es iſt der 
Hl hie "eifter a der mit der Vertheidigung betrauten Regie: 
unten, daß es gelungen iſt, weitere Verheerungen, 
ö eren Theilen der Danziger Weichſel vorzubeugen. 
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— (Kompoſition.) Im Verlage von Oskar Scodock in Breslau 
iſt erſchienen: „Alldeutſchlands Kaiſerblumen“, Gedicht von Ernſt 
Fürſte, Lied für eine Singſtimme mit Pianofortebegleitung, komponirt 
von Dr. Friedrich Gründel in Thorn. Der Komponiſt hat zu dem 
ſinnigen, patriotiſchen Gedichte eine einfache, ſchöne, zum Herzen ſprechende 
Melodie geſchrieben, welche dem Liede bei den Freunden des deutſchen 
Geſanges ſicher viele Freunde erwerben wird. Die Kompoſition iſt in 
der Buchhandlung von E. F. Schwartz hierſelbſt zu haben; der Preis 
beträgt 1 Mk. 

— (Monatsoper.) Nicolai's komiſch⸗phantaſtiſche Oper „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“, welche geſtern zur Aufführung 
gelangte, hat ihre Eigenſchaft als zugkräftiges Repertoirſtück glänzend 
bewährt, denn das Theater war geſtern ziemlich bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der ſtarke Beſuch, welcher der Direktion unſerer Monatsoper 
ſehr zu gönnen iſt, darf auch wohl als eine Folge davon angeſehen 
werden, daß die hervorragende Leiſtungsfähigkeit des Monatsoper⸗ 
Enſemble's in immer weiteren Kreiſen unſeres Theaterpublikums aner⸗ 
kannt wird. Dies wird der Leitung und dem Perſonal der Geſellſchaft 
zum Sporn dienen. — Die einzelnen Partieen der Oper waren gut 
beſetzt. Herr Düſing gab als Sir John Fallſtaff eine Bravourleiſtung, 
der wir rückhaltloſe Anerkennung zollen müſſen. Er zeichnete den feigen, 
bramarbaſirenden Maulhelden in Maske und Spiel ganz vorzüglich, 
ohne zu übertreiben. Seine mimiſche Darſtellung wurde durch den Ge⸗ 
ſang in wirkungsvollſter Weiſe unterſtützt. Die Partie bot Herrn Düſing 
Gelegenheit, alle ſtimmlichen Schönheiten ſeines außerordentlich kräftigen 
und in allen Lagen gleich angenehm klingenden Baſſes zu entfalten. 
Die Vortragsweiſe war geſchult und ſicher. Mit dem Trinkliede im 
zweiten Akte erzielte Herr Düſing einen durchſchlagenden Erfolg. Frl. 
Ottermann (Frau Fluth) brachte ihre Partie gleichfalls trefflich zur Gel⸗ 
tung. Ihre ſauberen und reinen, abgerundeten Koloraturen riefen allge⸗ 
meine Bewunderung hervor. Die Duetts Fräulein Ottermanns mit 
Fräulein Nagel (Frau Reich) waren tadellos und wurden lebhaft applau⸗ 
dirt. Die Herren Boldt (Fluth) und Krieg (Reich) wurden allen An⸗ 
forderungen in geſanglicher wie mimiſcher Beziehung gerecht. Herr 
Neydthard (Fenton) laborirte geſtern wieder an ſeiner ſtimmlichen Indis⸗ 
poſition, die leider nicht weichen will. Es glückte ihm nur der Vortrag 
der erſten großen Arie ſeiner Partie. Fräulein Verré (Anna Reich) war 
ihrer Partie nicht ganz gewachſen, wenngleich ſie Alles leiſtete, was man 
von einer Anfängerin verlangen kann. Sie hatte mit Befangenheit zu 
kämpfen und ſang daher nicht ſicher genug. Ihre Maske war im 
Uebrigen nicht gerade ſchön gewählt. Der Junker Spärlich des Herrn 
Beck war recht gelungen und trug zur Erheiterung des Auditoriums 
einen Theil bei. Lobend erwähnt ſei auch Herr Rahn (Dr. Cajus). — 
Das Orcheſter ließ im letzten Akte an Präziſion und Reinheit zu wünſchen 
übrig; der Umſtand, daß daſſelbe Sonntags, wo ein Theil ſeiner 
Mitglieder anderweit beſchäftigt wird, nicht wie gewöhnlich beſetzt iſt, 
mag dies entſchuldigen. — Dienſtag: „Marie, die Tochter des Regiments“, 
Donnerſtag: „Rigoletto“. 

— (Unſere Garten⸗Etabliſſements) haben ſich bereits ge⸗ 
öffnet, früher als in manchen Vorjahren. Geſtern fanden überall Garten: 
Konzerte ſtatt, die ſich bei dem günſtigen Wetter, welches Jung und 
Alt aus der Häuſer Enge ins Freie lockte, ſämmtlich eines zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hatten. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend Abends 8 ¼ 
Uhr fand eine Uebung der Steiger-Abtheilung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr mit der mechaniſchen Schiebeleiter ſtatt. Die Uebungen gingen 
ſehr exakt von ſich. 

(Thorner Radfahrer⸗Verein.) Die von dem hieſigen 
Radfahrer⸗Verein geplante Gründung eines Zweig-Vereins in 
Kulmſee iſt geſtern zu Stande gekommen. Der neugebildete Verein, 
welchem zunächſt vier Mitglieder beitraten, führt den Namen „Thorner 
Radfahrer⸗Verein, Zweig⸗Verein Kulmſee“. Zum Fahrwart wurde Herr 
Brüche gewählt, welcher als ſolcher dem Thorner Vereinsvorſtande ange⸗ 
hört. In nächſter Zeit ſoll in Kulmſee eine größere Zuſammenkunft 
der Radfahrer⸗Vereine Thorn, Kulmſee, Kulm und Graudenz ſtattfinden. 

— (Totaliſator.) Bei dem am 19. Mai ſtattfindenden Frühjahrs⸗ 
rennen des Thorn⸗Bromberger Reitervereins wird zum erſten Male eine 
Totaliſator⸗Wettmaſchine auf dem Rennplatze aufgeſtellt ſein. 

— (Der hieſige Hauptbahnhof) ſoll auf feiner Oſtſeite umge: 
baut werden. Mit den Bauarbeiten wird demnächſt begonnen. 

— (Im hieſigen Schlachthauſe) ſind im Monat April er. 39 
Stiere, 59 Ochſen, 117 Kühe, 761 Kälber, 380 Schafe, 4 Ziegen und 
816 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 2176 Thiere. Von auswärts aus⸗ 
geſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt find: 33 Großvieh, 253 Klein⸗ 
vieh und 162 Schweine. Davon ſind beanſtandet: wegen Tuberculoſe 
4 Rinder, wegen Trichinoſe 3 Schweine, wegen Finnen 5 Schweine, 
wegen Rothlauf 2 Schweine. 

— (Himmelserſcheinungen im Mai.) Der nur ſelten ſicht⸗ 
bare und in der hellen Dämmerung etwas ſchwer aufzufindende Planet 
Merkur wird gegen Mitte dieſes Monats etwa ¼ Stunden lang gegen 
9 Uhr Abends tief im Nordweſten zu ſehen ſein. Venus, welche am 
30, April in ihre untere Konjunktion mit der Sonne gekommen iſt, 
zeigt ſich bald nach Beginn des Monates im Nordoſten wieder als 
Morgenſtern kurz vor Sonnenaufgang und mit kurzer Dauer. Mars 
iſt in den Strahlen der Sonne verborgen. Jupiter geht immer früher, 
zuletzt bon um 10 Uhr Abends auf und befindet ſich noch im Stern⸗ 
bilde des Schützen. Die Dauer der Sichtbarkeit des Saturn am weſt⸗ 
lichen Abendhimmel, an der Grenze von Löwe und Krebs, nimmt mehr 
und mehr ab und beträgt zuletzt wenig über zwei Stunden. 

— (Gewitter.) Heute entlud ſich über unſere Stadt das erſte 
Gewitter in dieſem Jahre, welches die ungewöhnlich hohe Temperatur 
angenehm abkühlte. Der Regen, von welchem das Gewitter begleitet 
war, fiel leider nicht in genügender Menge. 3 

— (Unfall) Am Sonntag Mittag ſtürzte in der Schulſtraße ein 
Reiter von ſeinem Pferde, wobei er ſich den Kopf verletzte. Eine äußere 
Urſache des Sturzes war nicht wahrzunehmen, es muß den Reiter ein 
plötzliches Unwohlſein überfallen haben. Das Pferd wurde von Vorüber⸗ 
8 angehalten, der Verletzte begab ſich in ein nahe gelegenes 
Haus. 

— Gerhaftung.) Ein Dienſtmädchen von hier iſt verhaftet 
worden, weil es ein Zeugniß in ſeinem Geſindedienſtbuche fälſchte. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 11 Perſonen. 

— (Gefunden): zwei Taſchentücher, das eine am Bromberger 
sche und das andere auf der Fiſcherei-Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 2,50 Mtr. — Auf der Thalfahrt langte geſtern der Dampfer 
„Thorn“ mit Ladung aus Wloclawek hier an; derſelbe fuhr heute Mittag 
nach zollamtlicher Abfertigung nach Danzig ab. N a 

Bei Kulm iſt nunmehr der regelmäßige Weichſeltrajekt mit der 
Schnellfähre hergeſtellt. 


Mannigfaltiges. 

Neapel, 4. Mai. (Der Veſuv) entwickelt eine erhöhte 
Thätigkeit, der Eruptionskegel iſt eingeſtürzt. An der Nordweſt⸗ 
ſeite des Berges ergießt ſich ein größerer Lavaſtrom bis herab 
zur Baſis des großen Kegels. 

Chicago, 2. Mai. (Schwerer Unglücksfall.) Inmitten einer 
großen Menſchenmenge, die ſich (zur Feier der vor 100 Jahren 
erfolgten Einführung des erſten Präſidenten) auf einem Platze 
verſammelt hatte, zerſprangen Feuerwerkskörper. Eine große 
Zahl Menſchen wurde getödtet, Hunderte wurden verwundet 
oder bei der Flucht der Maſſen überrannt und ſchwer verletzt. 

(Das Haus Hohenzollern) Der kleine Sohn des 
Prinzen Heinrich, deſſen Taufe geſtern im Wappenſaale des Kieler 
Schloſſes ftattgefunden, iſt der 21. lebende männliche Sproß des 
Hauſes Hohenzollern. Der älteſte iſt gegenwärtig der 1820 ge⸗ 
borene Prinz Alexander, welchem ſein Bruder Prinz Georg 
(geb. 1826) am nächſten ſteht. Die 3. Altersſtufe nimmt Fürſt 
Leopold von Hohenzollern (geb. 1835) ein, die vierte Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig (geb. 1837), 
die fünfte der König von Rumänien (Prinz Karl von Hohen⸗ 
zollern, geboren 1839), die ſechste deſſen jüngerer Bruder, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern (geb. 1845). Als Siebenter folgt 


dann Kaiſer Wilhelm II., geboren 1859. Ihm ſchließen ſich 
an: als Achter ſein Bruder Prinz Heinrich (geb. 1862), als 
Neunter Erbprinz Wilhelm von Hohenzollern (geb. 1864), als 
Zehnter der nunmehrige Kronprinz von Rumänien (Prinz Fer⸗ 
dinand von Hohenzollern, geboren 1865), als Elfter der im 
ſelben Jahre geborene Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
als Zwölfter Prinz Karl Anton von Hohenzollern (der jüngſte 
der drei Söhne Fürſt Leopolds, geb. 1868). Es folgen nach 
einander die drei Söhne Prinz Albrechts, die Prinzen Friedrich 
Heinrich, Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm von Preußen 
(geb. 1874, 1876 und 1880), als Dreizehnter, Vierzehnter und 
Fünfzehnter. Die fünf Söhne des Kaiſers: Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Deutſchland und Preußen (geb. 1882) und ſeine 
vier Brüder Prinz Eitel Friedrich (geb. 1883), Prinz Adalbert 
(geb. 1884), Prinz Auguſt Wilhelm (geb. 1887), Prinz Oskar 
(geb. 1888), ſind in unſerer Stammtafel der ſechszehnte, ſieben⸗ 
zehnte, achtzehnte, neunzehnte und zwanzigſte Hohenzoller, während 
der am 20. März in Kiel geborene erſte Sohn Prinz Heinrichs 
als der Einundzwanzigſte einſtweilen die Reihe beſchließt. Den 
21 männlichen Hohenzollern zur Seite ſtehen dann noch 15 
weibliche Mitglieder. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 5. Mai, Vorm. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
find um 8 ũ Uhr hier eingetroffen und wurden am Bahnhofe 
von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich, den Heſſiſchen, 
Meiningſchen und Mecklenburgiſchen Herrſchaften, ſowie von dem 
General v. Leszynski, den Admiralen Frhr. v. d. Goltz und 
Knorr und dem Oberpräſidenten v. Steinmann empfangen. Bei 
der Fahrt durch die prachtvoll geſchmückten Straßen, in welchen 
Gewerke, Vereine und die Studentenſchaft mit Fahnen Spalier 
bildeten, wurden die Majeſtäten von der zahlloſen Volksmenge 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Auf dem inneren Schloßhofe hatte das 
See⸗Offizierkorps zur Begrüßung der Majeſtäten Aufſtellung 
genommen. Um 88, Uhr wurde auf der Zinne des Weſt⸗ 
thurmes des Schloſſes die Kaiſerſtandarte gehißt, welche von 
den Kriegsſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich der Große“, 
„Preußen“, „Baden“, „Oldenburg“, „Sachſen“, „Irene“, 
„Sperber“, „Blitz“, „Zieten“, „Grille“, „Niobe“, „Ariadne“, 
„Rover“, „Musquito“ und „Rhein“ ſalutirt wurde. Das Wetter 
iſt prachtvoll. Der Fremdenzuzug iſt ſehr ſtark. 

Kiel, 5. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Taufe iſt programm⸗ 
mäßig verlaufen. Der Täufling erhielt die Namen: Waldemar, 
Wilhelm, Ludwig, Friedrich, Viktor, Heinrich. Bei Tafel trank 
Se. Majeſtät der Kaiſer auf den Prinzen Waldemar von Preußen. 
Prinz Heinrich beſchenkte den Dirigenten des Nikolaichors mit 
einer Brillantnadel, die Chor-Herren erhielten das Kabinetbild 
des Prinzen mit Widmung, die Chorknaben das Viſitenbild. 
Nachmittags 4 Uhr machen die Herrſchaften eine Partie nach 
dem Hafen. Der Kaiſer hat auf der Werft die „Hohenzollern“ 
beſichtigt. 

Kiel, 5. Mai. Die Kaiſerlichen Majeſtäten werden bis 
zum kommenden Freitag in Kiel verweilen und an dieſem Tage 
die Rückreiſe nach Berlin antreten. 

Frankfurt a. M., 4. Mai. Der Herzog von Naſſau iſt 
heute Abend hier eingetroffen und in feiner hieſigen Villa ab: 
geſtiegen. 

Brüſſel, 5. Mai. Zum Nachfolger des bisherigen päpſt⸗ 
lichen Nuntius Ferrara in Brüſſel iſt Francia Navadi Bontife 
ernannt. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Gelſenkirchen, 6. Mai. Unter den Kohlen⸗ 
arbeitern iſt ein partieller Streik ausgebrochen. 
Paris, 6. Mai. 
er ſei ungerecht beſtraft und jetzt völlig ſubſiſtenzlos. 


r Verantwortlich . 
für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
6. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—70 217-20 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—50 | 216—85 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—20 | 104—10 
Polnische An 5 % 8 65— 
olniſche Liquidationspfandbriefe . 58—501 58-30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 4 102—40 | 102—50 
Diskonto Kommandit Antheile 245—50243—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. en 172—% | 172—85 
. gelber: Mai-funi . 186—75 | 186—50 
epi tbr 186— 186—25 
loko in Newyork. 84— 50 84—60 
Roggen: loko 145— 144 
Mai⸗Juni 145—20 | 144—50 
1 A 146—20 | 145— 70 
Septbr.-Dftbr. . 147— 20 | 147 — 
Rüböl: Mai 52—40 52—30 
Septbr.⸗Oktbr. 50—901 51—10 
Spiritus: 
50er lofo . 55—10 55—50 
70er lofo . 35—60| 35—70 
70er Mai-Juni . 3 34—50] 34—90 
70er Auguſt⸗Septbr. 35—601 36— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


n 4. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Ct. ohne Faß. Loko kontingentirt —, — M. Br., 56,75 M. Gd., —,— M. 
ez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,75 M. Gd., —.— M. 
bez., pro Mai kontingentirt —,.— M. Br., 56,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,75 M. Gd., 
36,75 M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., mp Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,75 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 
36,75 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,00 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,25 
M. Gd., —— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,75 M. Br. 37,50 
M. Gd., 37,50 M. bez., September nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 
37,59 M. Gd., —,.— M. bez. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 
5. Mai. 760.5 ＋ 21.7 SE! 6 
E 3 
6. Mai. 1 13.9 NE! 0 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 8. Mai 1889. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. Herr Pfarrer Klebs. 


Der Attentäter Perrin erklärte, 


* 


Van Houten’s Cacao. 1 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Ziehung am 4. Zuni d. Zs. 


eld-Lot 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 8. Mai 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Superreviſion der Rechnung der Kämme⸗ 
rei⸗Kaſſe für das Rechnungsjahr 1887/88. 
„Betr. die Wahl des Beigeordneten eventl. 

den Erlaß eines anderweiten Ortsſtatuts. 

. Betr. das vereinbarte Abkommen mit 
dem Pächter Szatkowski über die Unter⸗ 
ne der beiden zum Gute Ollek ge- 

örigen Ortsarmen Raths und Rosmari⸗ 
nomski. 

„Betriebsbericht der Gasanſtalt pro März 
1889 zur Kenntnißnahme. 

5. Betr. die anderweite Verleihung der 
durch den Tod der Frau Danielſen frei 

ewordenen Rate der Teſtaments⸗ und 
Almoſenhaltung von 18 Mk. monatlich. 

Betr. die Herſtellung eines Bürger⸗ 
ſteiges nebſt Rinnſtein mit Bordſteinen 
auf der Südſeite der Mellinſtraße in 
der ganzen 500 m langen Strecke 
wiſchen der Schulſtraße und den 

aſtor'ſchen Häufern, ſowie Bewilligung 
der Koſten von 2900 Mk. 

Betr. die Abſchließung eines neuen 
Vertrages mit der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung über Lieferung von 
Gas zur Beleuchtung der Bahnhöfe 
und der Eiſenbahnbrücke. 

. Betr. das Dienſtaufwand⸗Pauſchquan⸗ 
tum des Herrn Oberförſters. 

„Betr. die Abänderung der bisherigen 
lg zur Anlegung eines Rettungs⸗ 
hauſes für verwahrloſte Kinder in eine 

„Stiftung e der aus 
dem ſtädtiſchen alſenhaufe und aus 
dem ſtädtiſchen Kinderheim entlaſſenen 
Kinder.“ 

„NNachweiſung über den Geſchäftsbetrieb 
und die Reſultate der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1888. 

. Betr. die Umzugskoſten des Schul⸗ 
direktors Herrn Schulz. 

„ Etatsüberſchreitung bei Titel V pos. 4 
des Etats der Bromberger Vorſtadt⸗ 
ſchule in Höhe von 12 Mk. betr. 

Betr. Ankauf der Offizier⸗Reitbahn vom 
Offizier⸗Reitverein. 

Betr. Abſchluß eines Kaufvertrages mit 
den Kaufmann Friedrich und Auguſte 
geb. Hannemann, Bahr'ſchen Eheleuten 
rg Ankauf einiger Landparzellen 
auf der Jakobs ⸗Vorſtadt zum Bau 
eines Schulhauſes. 

. Betr. die Pflaſterung des Platzes vor 
dem Grundſtück der Gebr. Pichert bis 
zum ſogen. Schleſinger'ſchen Garten in 
der Schloßſtraße. 

. Protokoll über die monatliche ordentliche 

Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe vom 30. 

April 1889. 

Betr. die Beleihung des Grundſtücks 

es 2 224 bis zur Höhe von 


6 5 
18. Desgl. Neuſtadt Nr. 107 mit 10,000 Mk. 
Thorn den 4. Mai 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Neubau einer Desinfiziranftalt 


für die Garniſon Thorn. 
Die zur Ausführung des vorgenannten 
Neubaus erforderlichen Steinmetz- und 
Zimmerarbeiten ſollen in zwei Looſe ge⸗ 
theilt öffentlich verdungen werden und zwar 
umfaßt: 
: die 1 
arbeiten einſchl. M 


20 


> 


E 


-I 


on 9 


I. 


der Steinmetz⸗ 
ateriallieferung 


und 
Loos II: die Ausführung der Zimmer⸗ 
arbeiten einſchl.Materiallieferung. 
ür die Uebernahme der Arbeiten und 
een find die kriegsminiſteriellen 
Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Garniſonbauten vom 20. 
März 1888 maßgebend. 
uſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
ngebote find verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zu dem 


auf 
Mittwoch den 15. Mai 1889 
Vormittags I Uhr 
angeſetzten Termin in dem Baubureau des 
Unterzeichneten (Thorn, Ecke Stroband⸗ und 
Gerſtenſtraße part.) abzugeben, woſelbſt die 
enen geh täglich während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Abſchreibegebühren in Empfang 
genommen werden können. N 
Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
geöffnet und verleſen. 2 
Der Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
j A. Soheerbarth. 
Ten großes möblirtes Zimmer nach vorn 


von ſofort zu verm. Brückenſtr. 38 2. 
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III. Weseler Kirchbau- 


Loose nur 3 Mark 


Haupt- 
treffer 


ter ie. 


Bekanntmachung. 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß folgende Herren zu Armen⸗ 
deputirten ernannt ſind: 

für das 1. Revier des II. Bezirks, um⸗ 
faſſend den Stadttheil Nr. 102 bis 136 
Segler- und Araberſtraße, ſowie Nr. 469 
Bankſtraße 
Kaufmann Franz Zährer; 
für das 2. Revier des Bezirks IXa, 
umfaſſend (die 1. Linie der Bromberger⸗ 
Vorſtadt) Brombergerſtraße bis zur 
Schulſtraße 
Neſtaurateur Zwieg. 
Thorn den 2. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 1. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeantenſtelle baldigſt zu 
beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergeld gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wird bei der Penſionirung zur Hälfte an: 
gerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchrie— 
benen Bewerbungsſchreibens baldigſt bei 
uns einzureichen. 

Thorn den 30. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der Vieh⸗ und Pferde⸗ Markt findet 
in Thorn in der letzten Woche des Monats 
Mai cr. nicht am 30. (Himmelfahrtsfeſt), 
ſondern 


am Mittwoch den 29. 
j 


latt. 
Thorn den 2. Mai 1889. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag den 7. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

ein Pferd 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 6. Mai 1889. : 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Mannesſchmüche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


SD 
Das beſte Präſervativ gegen D 


Nothlauf der Schweine 

iſt: peinliche Sauberkeit in den Ställen 

0 und regelmäßige öftere Desinfektion 
derſelben. B 

Zu dieſem Zwecke am geeignetſten 

4 Rrealin. 

0 Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., D 
ſowie ausgewogen, in der Droguen⸗ 
handlung von 

Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 
WIWIIIIIIIIIWIG 
Trunkſucht 
Herr 6. D. in L. (Schweden): „Schon vor 
mehreren Jahren einmal wurde ich von 
einer mir befreundeten Dame erſucht, der⸗ 
ſelben Ihr Mittel gegen Trunkſucht zu ver⸗ 
ſchaffen; ich will hier beiläufig bemerken, 
daß es den gewünſchten Erfolg hatte“ 

u. ſ. w. Wegen Erhalt dieſes ausgezeich⸗ 

neten Mittels wende man ſich vertrauens⸗ 


ſind 
iſt durch mein ſeit langen Jahren be⸗ 
voll an Reinhold Retzlaff, Fabrikant 


Rarholſüure u. 
währtes Mittel heilbar. So ſchrieb 
in Dresden 10. 


und 30 Pf. für Porto und 
Gewinn⸗Liſte verſendet 


Loose a 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. I. 80, Rm. 0,95. 


Keine Ziehungsverlegung. Bi 


40,000 Mark,10,000 Mark, 5000 Mark u. 8. U 


F. A. Schrader, Hannover, 


Gr. Packhof⸗ 
ſtraße 29. 


3 Mark 


zur Königsberger Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 15. Mai, 
find nur noch bis zum 10. Mai cr. Abends 6 Uhr zu haben. 


Ein neues vaterlündiſches Prachtwerk. 


C. Dombrowski. 


Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 


geliefert. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des Im und Auslandes. 


Mein vollſtändiges 


Surg⸗Lager 
ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 


bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
D. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 
Für Gutsbeſitzer. 
Zur Ausführung von Drainagen unter 
langjähriger Garantie empfiehlt ſich 
beſtens C. Pawlitz, Gr.⸗Mocker. 


heerbürſten, Theer⸗ 
pinſel, alle Sorten 
Maurer- u. Maler⸗ 
pinſel und alle ſonſtigen 


Bürſtenwaaren 


fiehl 
it Toska Goetze, 


Inh. M. Hinze. 


Rn 
= BIS = 
hat abzugeben 


Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
nu von 30 Mk. an. Platten, Che: 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. P Anleitung gratis. mE 
5 A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Neiner 


Ungarwein !! 


Auslese Rothwein 100 Lier 4) Ml, 


ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung 5 


halben Beſtellungsbetrags. f l 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, . erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 


Schreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlins. Friedrich 219, 


yo L 0 
0 6 
Vier Liter 

(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. 
H. Esser, Wiesbaden. 


Heiligegeiſtſtraße 176. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 UI 
Eisſchrünke 
in vorzüglicher Ausführung und von aner— 


kannt bewährter Konſtruktion empfiehlt zu 
billigen Preiſen, 


J. Wardacki. 


Tuche und Burfins, 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 
Unterkleider, 

: in Wolle und Baumwolle, 
empfiehlt Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht per 

15. Mai Stellung als Geſellſchafterin 

oder Stütze der Hausfrau. Gefl. Offerten 

ſind unter R. 50 in der Expedition dieſer 

Zeitung abzugeben. 

($jeübte Nätherinnen finden dauernde 

Beſchäftigung. Maria Schmidt, 

Neuſtädter Markt 237 2 Tr. 


Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 227/28. 


Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Ein ordentlicher verheiratheter 


Autſcher BE 


kann ſich melden. 
Alexander Rittweger. 


Einen Kutſcher, 
der verheirathet, nüchtern und zuverläſſig 
iſt, ſucht das Victoria⸗Hotel. 
Drei noch gut erhaltene ſtarke 


Arbeitswagen 
verkauft billig V. Kobielski. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion El 


geboten in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 
vis-à-vis der Hirſchfeld'ſchen Fabrik von 
leich oder 1. Juli zu vermiethen Gr.⸗ 


8 
ocker Nr. 473. A. Singelmann. 


Ein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengelaß 
part. vom 15. Mai zu verm. Kulmerſtr. 319. 


1 Wohnung iſt verſetzungshalber von 
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen und 
zu beziehen Jakobsvorſtadt 56. 
H. Rudolph, Fleiſchermeiſter. 
Möblirte Zimmer, auch als Sommer⸗ 
wohnung, zu verm. Fiſchereiſtr. 129b. 
Schinerſaße 409 find zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Ein elegant möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen und am 15. Mai zu beziehen. 
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| Kleinster Treffer 30 mal 
Achützen-Haus 


A. Gelhorn. , . 5% 
Dienſtag den 7. Mai d. 
i Con Mi 4 
2 Sttrich⸗ Coll 
2 ‚ih! 
ausgeführt von der nr des Tonga 


W . € er 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2, unte gel 


ihres Kapellmeiſters Herrn 20 Mi 


Anfang 8 Uhr. Entree 1 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets a 
hien!! 
Soeben ersc 104 


widn 
Dem deutschen Volke 9e 


Alldeutschland® 
Kaiserblumen 


741 D 
Kornblume und Veilche 
Lied 


973 9 . * ＋ Pi fo 
für einesingstimme mit I ianofo 


componirt Tou, del 
U 
Dr. Friedr. Gründe“ 


Preis I Mark. schig in 
Bestens empfohlen und yorfd 


Buchhandlung von 

F. schwa 
Mn Verwechſelungen ae . 
werden die Mitglie e 
Thorner Radfahrerverein, eber 9 
das Vereinsabzeichen bei 


fahrt anzulegen. 
Der Fahrwark.— m 
Monats = | 
Victoria-sad 
Dienſtag den 7. Me 


Marie us 
die Tochter des Regan 
Die Koſtüme und ir: 1 % 


bee 


cr. 


der Oeſterreichiſchen ri 
originalgetreu eigens uk des 
angefertigt in der Fa 


J. J. Grohe, Berlin- Mai cc. 
Mittwoch den 8. und gi 
Keine Vorstelll ai ct.. 


Donnerſtag den 9 

Nigoletto, 

Alles Nähere die Janet, 

Opern-Texte bei Walter, han 

Das Theaterbureau (Bu ie 
Walter Lambeck) ijt an 
von 10—12 Vorm. u. 3% 


Nachm⸗ 


Lehr-Verträß® 


von gleich zu vermiethenl, 
H. Gutzeit, „ 


0 
25. 
| lch. 5 


Thorner Marl 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte. 
Hafer 
Lupinen 
Wicken 
Stroh (Richt⸗ 
eu ah 


9 ; 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 

. Bauchfleiſch 
Kalbfleiſc ee 
Schweinefleiſch - 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 
Eßbutter 
Eier 


— 
2 =} 


— 


a 
DD 
——— 5 


„ Sofilo 
1 Kilo 


Schock 
1 Kilo 
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Betroleum 
pirituns 0 
Spiritus(denaturirt) 


r r e e TE 


S 


S S =—e—,— 


2 


